
Dir eder gleich daß er tot iſt daß ich feidſt

Da w daß Lizzi bald nach unſerer Hochzeit erkrankte
und ein S mit dem Tode kämpfte Jn dieſer

reränderte ſein Weſen Er verſchmähteer d Shig ve ſtahl War
Dizzi in deren Zimmer er nich ihn erhob er ſich widerwillig Lehte ſich

an und lief mit eingekniffenem Schwanz
zurück zu ſeinem Platz am Fußende von Hizzis Bett Jetzt

daß die Krankenpflegerin ihn mit Liebkoſun
und Lizzi mit allen Leckerbiſſen die man

S vachte vor denen ſie ſelbſt Ekel empfand Ehe ich
jedoch averbannte ärgerte ich mich über das Tier Ein
rief ihn lockte ihn zuerſt freundlich drohte ihm

Peitſche packte ihn zuletzt mit Gewalt und
in den Hof Dort prügelte ich ihn bis mein

Zo hatte Winſelnd auf dem Bauche kriechend
drückte ſich an mich während ſein Körper vor Schmer

zitterte Es war ein Tag im November Du weißt wie
Stille ſolcher Tage ſelbſt dem ſchwächſten Laut

zine wunderſame Stärke zu geben vermag und Paſchas
Gehenl ich bemerkte mit einer Art Befriedigung daß das

in ein liches hohles Wimmerndes Hundes
drang durch den dichten Novembernebel bis

ich als wäre nichts geſchehen wieder zu
zi hinein Sie lag ganz ſtill die weißen Hände um ein

Altes Daſchentuch gekrampft Auf ſeinem gewohnten
am Hußende des Bettes fand ich Paſcha Sobald er

mich ſad begenn er zu winſeln wie Kinder im Schlafe wim
mern ha unbewußt während ſein Rücken zuckte als fühlte
er bei dloßen Anblick von neuem die Schmerzen
der Schläge Jch näherte mich ihm langſam rief ihn beim

ſreckte die Hand nach ihm aus Sein Auge
erſchredt aber ſcheu verkroch er ſich unters Bett

ieſem Tage an war es aus zwiſchen Paſcha und mir
lag er in Lizzis Zimmer nachts ſchlief er unter

der Chaiſelongue in meinem Büro Jch ſchaffte mir einen ab
ſcheulichen Köter an und um Paſchas Eiferſucht zu wecken
überhänfte ich das Vieh mit Liebkoſungen ließ es neben
mir ſigen wenn ich aß wenn ich ausfuhr oder wenn i
abends im Wohnzimmer weilte wo die Pflegertn mir au
dem Klavier vorſpielte oder mich mit Geſchichten aus ihrer

unterhielt Paſcha verſtand meine Abſicht das
an ſeinem halb ausweichenden halb vorwurfsvollen
X ich mich eines Tages vergaß und dem Köter

ſei eins über die Schnauze gab näherte
Stuhl und legte ſich gleichſam ver

darunter Abends jedoch als ich na cher Stadt
um den Arzt zu holen ließ er mich vergeblich nach

und drückte ſich nur tiefer in eine Ecke des
ankengimmers Da begleitete mich der Köter die Sklaven
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und faſt Gefahr witternd fraß er aus meiner
Hand zog fich mit hängendem Schwanz ſogleich wieder
zurück Von nun an war zwiſchen Paſcha und mir endgültig

h
blieb zuweilen über Nacht und es war uns allen klar
daß ihres Kräfte täglich mehr und mehr Berg Jch
ſah mich nie nach Paſcha um fühlte jedoch wie ein ſchwer
fälliger Körper ſich an mir vorbeiſchleppte ohne von irgend
jemand benchtet zu werden ohne Anſpruch zu erheben
daß man ihn beachdete

Eins Woche rang Lizzi mit dem Tode Eine Woche
kam ich nicht aus den Kleidern ſondern ging Tag und
Nacht bald von Angſt gepeitſcht bald ſchlaff vor Müdigkeit
zwiſchen dem Krankenzimmer und den anderen Räumen hin
und her Ich ſah es der Pflegerin an wie ſie kämpfte um
ſich aufrecht zu halten und Lizzis Grauen vor dem was
ihr bevorſand zu lindern Sie war ſo jung und wir waren
beide ſo glücklich geweſen Zum erſtenmal in meinem Leben
fühlte ich als tünden alle meine Gedanken ſtill als würden
meine Sinne von Gram und Schmerz geſtachelt nur um
in kranker Stumpfheit dagegen zu reagieren Man unterläßt
es wohl nie ſich ſelöſt zu beobachten und ich entſinne michdaß mein Körper in dieſen Tagen nahe daran war der
Gewalt meiner Sefühle zu unterliegen und vor Erſchöpfung

Der Arzt hatte mir dringend Ruhe
empfohlen und deshald wurde in meinem Büro das an das

er war J vergaß Paſcha ſah ihn felten fühlte
Nähe ſo oft ich an Lizzis Bett ſaß Einmal

ſie mich ihm etwas zu freſſen zu geben Ich tat es ihr
fallen Sie mußte ihn aus ſeinem Verſteck rufen

mmerte ſich Lizzis Zuſtand Der Arzt

gute Strecke vom

Schlafzimmer ſtieß auf dem Sofa ein Lager für mich her
gerichtet Müde und gepeinigt fiel ich in einen dumpfen
Schlaf und ſchrak erſt empor als eine Stimme ſanft und
leiſe meinen Namen rief Es war die Pflegerin Sie rief
mich hinein Eine Sekunde ſpäter ſtand ich an Lizzis
Bett Jhre großen fieberheißen Augen waren ſtarr nach
der Tür gerichtet Sie verſuchto mir die Hand zu reichen
und konnte es nicht mehr Mit weit geöffnetem Munde
atmend taſtete ſie noch einmal nach mir Jhr Blick wurde
glanzlos Da begriff ich Vizzi war tot

Ueberwältigt brach ich an dem Bett zuſammen Die
Pflegerin führte mich hinaus in mein Zimmer wo das
erſte Licht des erwachenden Tages durch die halb geſchloſſenen
Jalouſien drang Nie werde ich imſtande ſein mir ſelbſt
zu erklären was nun geſchah Nur ſo viel weiß ich daß ich
in der Gewalt meiner ohnmächtigen Begierde die Pflege
rin in meine Arme riß

Sie ſchied von mir ohne ein Wort Da plötzlich ver
nahm ich einen kratzenden Laut und Paſcha ſtand vor mir
dehnte ſeine Glieder und zum erſtenmal ſeit langer Zeit
ſtarrte er mir in die Augen Unwillkürlich verſuchte ich in
ſtiller Liebkoſung die Hand nach ihm auszuſtrecken
beachtete es nicht aber ſeine Augen bohrten ſich in die
meinen

Von dieſem Augenblick an folgte Paſcha der mich bis
dahin gemieden jedem meiner Schritte Nicht bellend und
ſpringend wie in alten Tagen ſondern langſam hinter mir
her trottend ſetzte er ſeine Pfoten getreulich in die Spuren
die mein Stiefelabfatz trat Blieb ich ſtehen ſtand er auch
Nie wich er mir von der Seite nie jagte er wie einſt im
frohen Galopp über die Felder Stand ich längere Zeit
ſtill ſetzte er ſich nieder um ſich in dem Augenblick wieder
aufzurichten wenn ich meinen Fuß hob Kamen wir nach
Hauſe ſtand er im Entree bis ich meine Ueberkleider ab
gelegt hatte Reichte ich ihm ſein Eſſen nahm er es lautlos
in Empfang Bemühte ich mich ihn aus ſeiner Ruhe auf
zuſcheuchen richtete er ſich auf wie einer der eine Pflicht
tut die ihm ſchwer fällt Einmal verſuchte ich dadurch ihn
zum Widerſtand zur Empörung zu reizen daß ich ihm mit
der Peitſche drohte Er blieb ſtehen den Kopf weit vor
geſtreckt furchtlos ohne meiner Drohung Glauben zu ſchen
ken Da fühlte ich daß von uns zweien Paſcha der Stärkere
war Lange quälte ich mich unter dieſem ſtarren dumpfen
Blick der am Tage jede meiner Regungen des Nachts meinen
Schlaf verfolgte Nie wurde ich dieſen Körper los der ſich
wie ein Kriechtier an mich ſchmiegte wo ich immer ging
und ſtand

Eines Nachts erhob ich mich raſch Mein Entſchluß war
gefaßt Jch nahm meine Büchſe Paſcha zu rufen bedurfte
es nicht Er ſaß ſowie ich mich rührte mitten im Zimmer
den Blick zur Tür gewandt

Wir gingen aus dem Haufe Anfangs trottete er neben
mir als wir jedoch ins freie Feld kamen wo er mich ſchärfer
im Auge behalten wollte lief er hinter mir und ich hörte
ſeine Pfoten auf

einen Pflock in den Grund baad ihn daran an und befa
ihm ſich niederzulegen Er gehorchte Während ich die
Büchſe lud drehte ich ihm den Rücken ich fühlte er be
gann ſich zu rühren aus Furcht ich könnte ihm entkommen

Der erſte Schuß ſtreckte ihn nieder
Meine Büchſe hinwerfend trat ich zu dem Tier das im

Todeskrampf den Kopf zu mir hob Willſt Du glauben daß
ich in Paſchas Augen den Blick erkannte mit dem Lizzi
mich anſah als ich zum letztenmal in die Tür ihres Zim
mers trat

Nun iſt Paſcha tot Seine Augen indes leuchten mir aus
allen Winkeln entgegen fobald es in den Stuben zu däm
mern beginnt
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22 Foriſeßung Nachdruck verbolne
Auch aus anderen Gründen wünſchte ſie daß ihr Gatte

erſt endlich fort fein möchte Die Kleiderſchränke hatten
wenn Ferdinand Spohnmeyer daheim war keine ruhige
Stunde mehr Er durchſtöberte ſie nach einem beſtimmten
Beinkleide das er vor zehn Jahren einmal getragen und das
für eine Reiſe in verdreckten und verlauſten Eiſenbahnwagen
noch völlig genügen würde Den Kommodenkäſten nahm er
alle Ordnung un das Taſchentuch mit der rot und gelb
geſtreiften Kante zu ſuchen oder Kragen und Vorhemd
immer zurechtlegen Und im Wäſcheſchranke richtete er Ver
wüſtungen an Denn er mü e doch noch ein Nachtheind haben
das geſtopſft und daher für Volmerslingen wo man Nacht
hemden nicht einmal vom Hörenſagen kenne tauſend gut ſei

Es war einfach fürchterlich es ging über alle Begriffel
Ferdinand Spohnmeyer war wie ein Kind das Weltunter
gang ſpielt

Am Sonnabend vormittag um elf nahm er endlich Abſchied
Eine Begleitung nach dem Bahnhof lehnte er ab Es ſolle
nicht ausſehen als wenn ein Quartaner eine Ferienreiſe zu
ſeiner Großmutter antrete Und er liebe keine tränenreichen
Abſchiedsſzenen

Als wenn man daran gedacht hätte vor Traurigkeit zu
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zerfließen daß Ferdinand Spohnmeyer für drei Tage nach
Volmerslingen ſuhr

Er hatte nicht einmal geſtattet ihm das Geleit bis vor
das Haus zu geben ſogar verboten ihm vom Fenſter aus
nachzufehenn Und ſo verließ er denn in völliger Selbſtändigkeit
feine vier Pfähle und ging in beſreiender Einſamkeit die Straße
bis zur Halteſtelle der Elektriſchen hinab Nicht von dem
Beinkleide geſchmückt in dem er ſchon vor zehn Jahren para
diert weil es Frau Auguſte bereits im letzten Herbſt an einen
Schnorrer verſchenkt hatte aber in der Rejiſetaſche das ge
ſtopfte Nachthemd und das rot und gelb Schnupf
kuch tragend wo ſich beide außer einigen anderen für eine drei
tägige Abwefenheit unentbehrlichen Dingen der Geſellſchaft
eines halben Brotes und einer Büchſe Marmelade erfreuten

Daheim glaubte man von einer Erlöſung beglückt zu ſein
Schranktüren und Kommodenkäſten hatten Ruhe Es rannte
niemand mehr aufgeregt durch die Zimmer Eine tiefe
beſeligende Stille hatte ihren Einzug gehalten Und heute
abend würde niemand über Landkarten Fahrplänen und
Eiſenbahntariſen brüten und keine anklagenden Reden wider
Gott Welt und Menſchen halten Dem Himmel ſei Preis
und Dank

Frau Auguſte atmete die Unruhe und Aufregung der letzten
Tage mit einem langen tiefen Seuſzer hinweg und ging daran
die letzten Spuren die die Vorbereitungen Ferdinand Spohn
meyers zu ſeiner Reiſe zurückgelaſſen hatten zu beſeitigen
während ihre Gedanken ſchon bei dem zu erwarktenden frohen
Ereignis des kommenden Tages weilten

Sie durſte ihm in aller Ruhe entgegenſehen Außer einem
abermals zu ſündhaftem Preiſe erſtandenen Huhn waren auch
Kartoffeln da und von amerikaniſchem Weizenmehl hatte ſie
in amerikaniſchem Schmalz in heiliger Sonntagsfrühe mit
deutſcher Marmelade gefüllte Pfannkuchen gebacken Das

war nahezu fürſtlich und erinnerte lebhaft an die geſegneten
Zeiten vor dem Kriege

Freitag den II Dezember

erbärmlich elend

Unliebſame Zwiſchenfälle würden ſich nicht zutragen denn
der der ſie herbeiführen konnte war fern von Madrid Und
wenn nun Wilhelm Glaſenapp nicht abermals das Pech hatte
unter dem Verdachte ein Schleichhändler zu ſein feſtgehalten
zu werden dann würde der heutige Sonntag ein recht ver
gnügtes Geſicht zeigen

So dachte wenigſtens Frau Spohnmeyer Friederike wal
weniger davon überzeugt

Sie hatte eine ſchlechte Nacht gehabt und fühlte ſich
Als ſie in den Spiegel blidkte exſchral

ſie über ihr graues Geſicht und die dunkelumränderten Augen
Jhr Trotz ſtand nicht mehr auf feſten Füßen und ihre

Ueberzeugung im Rechte zu ſein war brüchig geworden
Bis zu ſpäter Abendſtunde hatte ſie geſtern auf das Kommer
Karl Spennemanns umſonſt gewartet

Eine qualvolle Reue war langſam hinzugeſchlichen die ſie
niederdrückte und elend machte Am beſten würde ſein wenn
der Verlobte Cäciliens auch heute nicht kam Sie fühlte etwas
wie Scham ihm gegenübertreten zu müſſen Und in ihren
heimlichſten ganz leiſe auf dem Grunde ihrer Seele ſich
regenden Gedanken ſtieg die Sehnſucht auf daß Karl zur
Minute kommen möchte um mit ihr nach Liebenwalde zu

fahren JAls der Tag ſeiner Mitte nicht mehr fern war hatte ihre
ſeeliſche Unraſt gleichſam wie der Tag ſelbſt den Höhepunkt
erreicht Sie glaubte nicht die Fähigkeit zu beſitzen Wil
helm Glaſenapp mit harmloſer Unbeſangenheit begegnen zu
können ſondern ſtellte ſich vor daß er aus ihrem Weſen ihrer
Augen erraten müſſe wie es um ſie ſtand Der Gedanke
einer Begegnung mit ihm überhaupt auszuweichen kam zu
wächſt ganz zaghaft herzugeſchlichen nahm aber bald die
Form eines en ſchiedenen Vorſatzes an und fand Gefallen
an der Verbrüderung mit einem anderen Karl aufzuſuchen
und ihn um Verzeihung zu bitten Und ſie war überzeugt
nur auf dieſe Weiſe die ihre Seele verloren gegangene
Ruhe wiedergeben zu können

Sie fand einen Vorwand der ihr das unauffällige Weg
kommen ermöglichte und war ſchon wenige Minuten ſpäter
auf dem Wege nach der Frankfurterſtraße in der Karl wohnte

Der Frühlingstag lachte ſie an Und die Menſchen mit
denen ſie zuſammen im Straßenbahnwagen ſaß hatten alle
fröhliche Geſichter Sie glaubte die einzige zu ſein die
ein ſchweres bedrücktes Herz mit ſich herumtrug und empfand
beim Anblick aller Heiterkeitgingsum etwas wie einen nagender
Schmerz ein bitteres Geſühl

Jhre ſtille Hoffnung daß auch ſie bald wieder zu den
Fröhlichen gehören würde mußte ſich eine herbe Enttäuſchung
gefallen laſſen Denn als ſie die vier Treppen unter einem
ſtarken Herzpochen zaudernd und mit ſchweren Füßen hinan
geſtiegen war und mit zitternder Hand die Türglocke zur An
meldung ihres Beſuches in Bewegung geſetzt hatte erfuhr ſie
von der ihr öfſnenden Wirtin ihres Verlobten daß Kar
ſchon geſtern nachmittag fortgegangen und ſeitdem nicht zurück
gekehrt ſei

Ganz geduckt ſchen und mit ſchleppenden Schritten verließ
ſie das Haus blieb noch eine Weile wie in Ratloſigkeit ver
ſunken vor ihm ſtehen als habe ſie die Abſicht zu warten ob
er vielleicht käme und trat dany plötzlich in Haſt davon
ſtürmend den Heimweg an

Ein heiß hochquellender Trotz bemächtigte ſich von neuem
ihrer Seele Die Erfolgloſigkeit ihres Unternehmens lief
ſie den törichten Gedanken finden daß ſie als Märtyrerin
leiden müſſe daß ſie ein verkannter Menſch ſei der in feinem
beſten Wollen nicht verſtanden wurde Sie flocht Dornenhecken
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im ihr geliebtes Jch und empfſand eine wollüſtige Frenude
ſich von ihnen verwunden zu laſſen Verworrener und konfuſer

S f wie während dieſer Heimkehr war das Jnnenleben Friederike
Spohnmeyers wohl noch nie geweſen

Sie war völlig überzengt ihrer Pflicht mehr als genügend
nachgekommen zu ſein und daß niemand von ihr zu verlangen
berechtigt war noch ein übriges zu un Wenn es nun zu einer
Lösung des Verlöbniſſes kommen ſollte dann würde ſie als
ſchuldloſer Engel von der Bühne abtreten und des aufrichtigſten
Mitgefühls der Juſchauer gewiß ſein können

Ja ſie war ein bemitleidenswertes Geſchöpf Ganz
von dieſer wehleidigen Stimmung erfüllt einer vom rauhen
Sturm geknidten Lilie gleichend tränenſchwer gefegnet trat
ſie eine Stunde ſpäter ihrer Mutter und dem inzwiſchen wirk
lich eingeiroffenen Glaſenapp gegenüber

Frau Augnſte in glüdlichſte Erregung getaucht das Ge
ſicht hell gerötet vergaß jedes Wort eines Vorwurfs Sie
zitterte ſie bebte vor Glück während ſie gerade damit be
ſchäftigt war verſchiedene Pfunde Butter eine handliche Speg
ſeite und Würſte diverſer Art und Größe was alles über den
ganzen Tiſch im Wohnzimmer weg ausgebreitet lag zu
ſammeln und in die Küche zu entführen Es ſei aber aus
drüdllichen bemerkt daß das Glücksempfinden nicht eine durch

die aufgezählten vulgären Dinge zu denen ſie im Ver
hältnis als Beſitzende ſtand erzeugte Folgeerſcheinung war
ſondern einzig und allein ihren rund in der Anweſenheit des
glücklich eingetroffenen Schwiegerſohnes hatte

Na da biſt du ja Friederike, ſagte ſie während ſie
gerade mit einer förmlich liebkoſenden Bewegung eine dicke
Mettwurſt ergriff und fürſorglich als handele es ſich um ein
lleines Kind in den Arm legte wo ſchon die Spedſeite und
zwei andere Würſte geborgen lagen Sieh nur was Herr
Glaſenapp uns alles mitgebracht hat Jſt es nicht geradezu
rührend Sie nahm die Butter an ſich wobei die Hand in
zitternder Bewegung war und begann nun erſt nachdem die
Vorſteliung des Mitgebrachten beendet war auf die Perſon
des Mitbringers direkt aufmerkſam zu machen

Du kennſt ja wohl Herrn Glafenapp bereits von damals
her als du mit Cäcilie bei Onkel Paul warſt Frau Anguſte
hatte ſämtliche Koſtbarkeiten an ihre Bruſt gebeitet und
ſah aus wie eine Göttin des Fettes Jhr Blick ging zwiſchen
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der Tochter und dem Schwiegerſohn hin und her und war
in ein aufmunterndes Lächeln gehüllt die Bekanntſchaft unter
dem Geſichtspunite der vorausſichtlichen Verſchwägerung zu
erneuern und zu crweitern

Jch erinnere mich ſehr gut, ſagte Wilhelm Glaſenapp
kam um den Tiſch herum und reichte Friederike die Hand
hin die ſie ſie zaghaft ergriff

Frau Auguſte tat erfreut daß die Anknüpfung erſolgt
war und glaubte den geeigneten Zeitpunkt gekommen ſich
vorläufig entfernen zu dürfen um ihre Schätze in Sicherheit
zu bringen und das wohrſcheinlich in tauſend Aengſten
ſchwitzende und dem Anbrennen nahe Brathuhn zu begießen
Mit der Bitte an Wilhelm Glaſenapp ſie ein Weilchen zu
entſchuldigen verließ ſie das Zimmer

Friederike war mit einem Anfluge von Verlegenheit an
das Fenſter getreten und hatte ſich leicht dagegen gelehnt
Es fiel ihr abſolut nicht ein was ſie hätte ſagen können
Alles was ſie in Gedanken an dieſes Zuſammentreffen bewegt
hatte ſchien in ein Nichts verflogen Unſagbar nüchtern und
alitäglich fand ſie das Zuſammenſein mit ihm nicht ein
bißchen aufreizend und romantiſch Daran muzte die Frett
kollektion ſchuld tragen Sie hatte alle Jlluſionen alle
Poeſie in roher Gewalttätigkeit ermordet Und es lohnte ſich
nicht einmal darüber traurig zu ſein

Wilhelm Glaſenapp hatte vor dem Wiederſehen mit
Friederike eigentlich ſo etwas wie Angſt gehabt Aber zu
ſeiner glücklichen Erleichterung konnte er nun feſtſtellen daß
ſie keinen Eindruck auf ihn machte Er hatte ſie ganz anders
in der Erinnerung gehabt viel friſcher lebhafter auch wohl
hübſcher Unwillkürlich verglich er ſie mit Cäcilie um zufrieden
feſtſtellen zu können in ihr das beſſere Teil erwählt zu haben
Die Herzensepiſode Friederike Spohnmeyers war ohnehin
ſchon nur noch ein Häufchen Aſche geweſen von dem man

allerdings nicht zu ſagen gewußt hätte ob es nicht noch ein
paar leiſe glimmende Funken unter ſich bergen möchte Aber
nun war es klar tote Aſche bis auf den Grund

Das war ja nun natürlich kein Anlaß das behemmende
Schweigen in Permanenz zu erklären Und ſo räuſperte
ſich denn Wilhelm Glaſenapp ſchließlich in Vorbereitung und
erzählte friſch darauf los von ſeiner Reiſe von der heutigen
und von der vor acht Tagen zu einem vorzeitigen Ende ge
kommenen weil man ihn infolge mitgeführter übernormaler
Lebensmittelmengen für den bewußten Schleichhändler ge
halten und zum Verſäumen des Anſchlußzuges verholfen hätte
Und von Dingslake erzählte er und von Globſinchen Jn
jedem Satze wurde Cäcilie zweimal erwähnt Und immer
mit einer Zärtlichkeit mit einem Klange in der Stimme der
wie lachendes Freuen war

Friederike war längſt davon überzeugt Cäcilie war der
magnetiſche Pol in Wilhelm Glaſenapps Leben Es lag nicht
die geringſte Möglichkeit vor ihn dieſes in friſcher Wirk
ſamkeit tätigen Mittelpunktes zu berauben Und ſie glaubte
auch längſt nicht mehr daß es vielleicht einmal anders ge
weſen ſein möchte Sie hatte törichte Vermutungen gehegt
Das Glück der beiden war gut verankert auf einem feſten
Grunde errichtet Und das ihre Lag es nicht ſchon zer
trümmert war es nicht ſchon in Scherben gegangen

Nach dem Mittagefſen bei welchem Wilhelm Glaſenapp
bewies daß er den Kochkünſten ſeiner zukünftigen Schwieger
mutter dieſelbe Anerkennung zollte wie denen Marie Thäns
fand ſich endlich die ſtille Stunde in der der Hauptzwed
der Reiſe Wilhelm Glaſenapps eine befriedigende Erledigung
fand

Als ſich Friederike von der Ueberzeugung erfüllt eine
reine Nebdenfigur zu bedeuten zur Vornahme von Säuberungs
arbeiten in die Küche zurückgezogen hatte trug der zukünftige
Pächter von Globſinchen ſeinen Spruch vor Da Frau Auguſte
nicht in den HGepflogenheiten ihres Mannes heſſerwiſtend
und nörgelnd zu unterbrechen und die eigene Meinung allein
und immer Trumpf ſein zu laſſen Uebung befaß ſondern die
Heiligkeit dieſer Minuten erkennend in andächtigem Schweigen
und mit einer Art ſtiller Verzückung lauſchte hatte Wilhelm
Glaſenapp Muße erſchöpfend zu berichten und von ſeiner
Liebe zu Cäcilie in derſelben Ausführlichkeit zu erzählen wie
er es danach von ſeinen Hoffnungen für Globſinchen kat um
endlich formell um das Jawort zu bitten

Frau Auguſte Spohnmeyer fühlte ſich bedrückt und ge
hoben zugleich Der Gedanke an ihren Gatten der als der
geſetzlich zuſtändige Faktor für rechtmäßig in Frage kam
bewirkte daß ſie ſich der großen Verantwortung die ſich
laſtend auf ihre Seele legte voll bewußt wurde Was für
einen Zweck hatte es das Jawort zu geben wenn er nachher
das Gegenteil tat Sie war zwar davon überzeugt daß es
ihr gelingen würde ihn zu einer zuſtimmenden Erklärung zu
bewegen Aber es war doch keiite Gewißheit Denn wer
kannte Ferdinand Spohnmeyer aus Er war wie ein Buch
mit ſieben Siegeln in ſeinen Stimmungen launiſcher als
Apriiwetter und unbeſtändiger als ein ungetreuer Liebhaber

Aber da es unmöglich war den Bewerber mit einer unbe
ſtimmten Antwort wieder fortzuſchicken ſchon der miigebrachten
Herrlichkeiten wegen nicht die für ein bündiges klares Ja
Propaganda machten und geradezu danach ſchrien glaubte
ſich Frau Auguſte berechtigt die Verantwortung auf ſich
nehmen zu dürfen und Wilhelm Glaſenapp zu ſagen daß er als
Schwiegerſohn herzlich willkommen ſei und dieſer Kardinalent
ſcheidung einige bei der gleichen Anläſſen übliche mehr vder
minder ſelbſtverſtändliche Redensarten hinzuzufügen

Wilhelm Glaſenapp hatte ſich erhoben und ſeiner ihm be
reits äußerſt ſympathiſch gewordenen Schwiegermutter mit
ein paax Schritien genähert Er ſchien gerührt denn er
fuhr ſich mit einer verräteriſchen Haudbewegtmg her die
gleichfalls verräteriſch feucht ſchimmernden Augen und ſagte

Liebe gute Frau Spohnmeyer ich danke Jhnen herzlich für
Jhr Vertrauen und werde mir alle Mühe geben mich Jhres
Vertrauens würdig zu erweiſen und Cäcike meine geliebte
Braut glücktich zu machen

Fortſetzung folgt

s

Silveſterſplitter
Allerhand intereſſanter Kleinkram von

Profeſſor Ypſfilon
Nachdruck verboten

Wußten Sie ſchon daß die Bezeichnung Silveſter fürden re Tag W Jahres dem Papſt Silveſter J ihren
Namen verdankt Der römiſche Kaiſer Konſtantin der Große
der im Jahre 330 Byzanz zu ſeiner Reſidenz machte und es
von da an Konſtantinopolis nannte ſoll gemäß einer nach
ſeinem Tode veröffentlichten Urkunde durch P Silveſter
vom Ausſatz geheilt worden ſein dieſem zu Ehrenwerden alſo bis auf den heutigen Tag die Eilveſter Feiern

veranſtaltet s
Wußten Sie ſchon daß ein Stück von Kotzebue exiſtiert

Die 100 jährigen Eichen oder das Jahr 1914 7 Jn dieſemWerk wird prophezeit daß 1914 den Beginn des en Welt
friedens bringen werde Der Verfaſſer ſcheint ſich
geirrt zu haben Ob vielleicht 1921 den Traum erfüllt
wagt s zu hoffen

Unſere liebe Erde Wußten Sie ſchon daß ſie 6000 Qua
trillionen Gramm wiegt Das ſind 6 Milliarden mal
Milliarde mal Milliarde

Der Erfinder des hundertteiligen Thermometers in der
heutigen Form war nicht Celſius ſonder Strömer
Celſius bezichnete den Gefrierpuntt mit 100 und den
Siede punkt des Waſſers mit O

a

Wußten Sie ſchon daß die Trinkgelder die wir den
Schornſteinfegern und ſonſtigen guten Geiſtern am Neulahrs
tage geben in England und Frankreich am erſten Weihnachts
feiertage gezahlt werden Jn England heißt dieſer Tag
deshalb boxing day was nicht etwa von boxen
ſondern von der Bezeichnung für die Sparbüchſe der Kurrende
ſchüler abgeleitet iſt welche the box genannt wird

Wußten Sie ſchon daß die Temperatur nach dem
Jnneren der Erde zu mit je 30 Meter Tiefe durchſchnittlich
um 1 Grad zunimmt Man hat danach berechnet daß die
Dicke der feſten Erdkruſte etwa 6360 Kilometer lang iſt
leben wir alſo ſozuſagen auf einer Seifenblaſe Möge ſie
auch im kommenden Jahre noch nicht zerplatzen

Die Peitſche
Skizze von

Karl Demmel
Nachdruck verbotenDer Eiswind ſchnitt ſcharf über die euſſiſche Steppe im

tiefen Schnee Endlos weiß lag das Land graue Worken
und weißer Schneefall ſchienen mit dem Horizont verbrü
dert zu ſein Grauweiß in Grauweiß Der Tag hing
öde herab Nacht ſchlich ſchön übers Feld An der ſchnee
verwehten Landſtraße ſangen die Telegraphendrähte die
irgendwie eine Nachricht von einem Ghettomord in War
ſchau oder einem Kursſturz in Moskau nach Petersburg
oder Niſchni Nowgorod trugen

Der Fluß war ſchneeüberdeckt nur irgendwo ſah noch eine
Fläche zerborſtenen übereinandergetürmten Eiſes hervor
Tagelang ging hier kein Schritt Das Land verſank in
Finſamkeit

Aus der Oede ſtarrt ein Dorf ärmlich und wetterzerzauft
vie ein Lumpenſammler Niedere Strohdächer die am Firſt
faulen hocken auf bröckligen Lehmwänden ſchief ſind die
hölzernen Türen eingehängt Fenſter ſchmutzig beſchmiert
don patſchenden Kinderhänden luſtig kräuſelt ſich Rauch
aus den Schornſteinen zwiſchen Strohdächer Neun Häuſer

as ganze Dorf hinter der Flußbrücke die Schenke
Ein Schlitten ſchleicht ins Dorf trotten zwei Pferdchen

avor her Eine pehzvermummte Geſtalt ſteigt vom Bock
klopft die Pferdekeulen und ſtreichelt die dampfenden Gaul
nüſtern Ein ſtumpfſinniger Knecht bindet die Pferde feſt
der Herr ſtampft über den dunklen Flur in die Gaſtſtube
darinnen Birkenholz im Ofen durch die Dämmerung knackt

J

Pferdehändler durchgebrannt Die Nelder lachten
bofs Gebet ward zum Fluch rohe Tedanken zermarderten
ſein Hirn er wollte die Welt verbrennenHerbſt floh und Winter fiel vom grauen Himmel Früh
ling hing roſaweiß in den Bäumen der Gärtchen Mit den
Fahren achte Karbof über ſeine Jugendliebe nd
in ſeiner Seele heilte zu

e
4 e

Die Frauengeſtalt
dampfende Gläſer Tee und ſtellte

20 Kopeken klingend auf den Tiſch Dank Euch ſogt tor

faßt ſeine Hand nach ſeiner Peitſche Olaza 7 Die
Frauenaugen wurden groß und ſtarrten ihn
blick wild erſchrocken an dann ſenkten ſie den
ſchlägt wild auf ſie ein ſtürzt hinars und jagt vie ein
Jrrſinniger die Pferde durch das Nachtdankel gen
Stadt mit den Zwiebelkirchtürmen

i

Von
Chriſtian Honmark

Dentſch von Helene Klepetar

Du fragſt mich in Deinem Brief gach Paſcha und
ſchreibſt daß Du Dich freuſt ihn unter meinem Schreibtiſch
in meinem Arbeitszimmer liegen und wit ſeinen großen
branunen Augen jeder meiner Bewegunges folgen zu ſehen
Du freuſt Dich e durch Feld und Wald zu ſreifen zu
fehen wie er über den moorigen Wieſengrund jagt und
plötzlich inne hält den Schwanz hoch ig der Lußft die ſpite
Schnaguze zu Boden geſenkt

Du haſt recht Paſcha war uns ein gater Freund und
Feuerſchein tanzt auf den Dielen Pelz und Reitpeitſche n allen peinlichen Fragen aus demfliegen läſfig auf einen Stuhl Ein Kind kömmt verſchüchtert Du mir demnächſt Deinen alljährksen Se abftatteſt
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Gäſte Nun konnte Karbof die Geßalt näher ſehen Er wirſt
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